
den 23.1îoveiaber 1933« l

Ar» den

Herrn Reichskanzler Adolf Hitler

B e r l i n

Hochgeehrter Herr Reichskanzler!

lîachdera ich mir im Juli dieses Jahres erlaub te. Ihnen meine Schrift

"Theologische Existenz heute!" zu überreichen,gestatte ich mir hie-

tait,Ihnen auch die beiden Fortsetzungen Torzulegen,die ich ihr seit-

her gegeben habe. Bine weitere Fortsetzung wird in etwa einer T"oche

folgen.

Meine Schriften zur kirchlichen Lage beruhen auf der wohlüberlegten

üeberzeugung,dass die Herrschaft der "Deutschen Christen" in der evan-

gelischen Kirche für diese und damit auch für Volk und Staat ein Un-

glück ist und dass die Neuordnung der evangelisch-kirchlichen Verhält-

nisse auf einer anderen snäsiiich auf einer streng kirchlichen Grundla-

ge noch einmal in Angriff genommen werden laüs-ste« Sie werden nicht ver-

kennen,dass diese meine ileberzeugung nicht identisch ist mit dem Stand-

punkt der Ihnen bekannten sonstigen Gegner der augenblicklich in der

Kirche herrschenden Lehre und Gewalt« Ich meine etwas zu vertreten»was

in der bisherigen Auseinandersetzung noch nicht zur Geltung gekommen

ist. Darum wage ich es,Sie aufs neue um Aufmerksamkeit für meine Ge-

danken zu bitten. Ss versteht sich von selbst,dass es mir eine Ehre

wäre,sie Ihueia auch mündlich vortragen zu dürfen.
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